
BURGBERNHEIM. Mehrere Polizeistrei-
fen sind am Samstagmorgen im Ein-
satz gewesen, um eine Auseinander-
setzung in einer Wohnung beizule-
gen. Ein Polizist wurde dabei leicht
verletzt.

Gegen 7.25 Uhr wurden die Beam-
ten wegen Geschreis in ein Mehrfami-
lienhaus in Burgbernheim gerufen,
im Treppenhaus trafen sie auf einen
laut Polizeibericht stark alkoholisier-
ten und offensichtlich verletzten
Mann. Der 28-Jährige verweigerte
zunächst zwar eine medizinische Ver-
sorgung, konnte von Familienange-
hörigen aber schließlich von der Not-
wendigkeit einer Behandlung über-
zeugt werden.

Im Zuge der Ermittlungen wurden
die Beamten durch einen ebenfalls
alkoholisierten 38-Jährigen unver-
mittelt angegriffen, der Polizei zufol-
ge leistete der Mann massiven Wider-
stand. Dabei trug ein Beamter leichte
Verletzungen davon. Nach bisheri-
gem Kenntnisstand war es am Mor-
gen nach dem Konsum größerer Men-
gen an Alkohol zu einer Auseinander-
setzung zwischen den beiden Män-
nern gekommen, Spuren seien in der
Wohnung festzustellen gewesen, wie
es im Polizeibericht heißt. Ein Ermitt-
lungsverfahren gegen die beiden wur-
de eingeleitet.  cs

BURGBERNHEIM. Es wäre ein großer
Haken unter das Thema Abwasser:
Mit dem Bau der Abwasserverbund-
leitungen von Buchheim nach
Schwebheim sowie zwischen Hoch-
bach und der Kläranlage würden die
Abwässer aus dem gesamten Gemar-
kungsgebiet in der Burgbernheimer
Kläranlage gereinigt. Hinzu kommen
die Abwässer der Gemeinde Gallmers-
garten. Ein Förderprogramm dämpft
die finanziellen Auswirkungen für
die Kommune, der Stadtrat bewillig-
te die Maßnahme.

Im Dezember 2018 hatte sich das
Gremium erstmals mit dem Abwas-
serpaket beschäftigt, das neben dem
Leitungsbau zusätzlich die Errich-
tung eines Trinkwasserhochbehäl-
ters vorsieht. Der bestehende Hochbe-
hälter an der Steige aus dem Jahr
1960 würde ersetzt. Was die zeitliche
Durchführung angeht, ist die Stadt
an die Fristen des Härtefallpro-
gramms gebunden, das Ende 2021
ausläuft, erinnerte Bürgermeister
Matthias Schwarz, unklar ist, wie
sich die Corona-Pandemie auf Lauf-
zeiten auswirkt. Als großen Vorteil
sieht er die Chance, die Teichklär-
anlage in Buchheim, deren Zulas-
sung 2028 endet, zu ersetzen, sie soll
künftig als Regenrückhaltebecken
genutzt werden. Stichtag für die
Genehmigungsfrist für die Anlage in
Hochbach ist noch früher. Die Burg-
bernheimer Kläranlage, die auf 8000
Einwohnergleichwerte ausgerichtet
ist, hat jedenfalls ausreichend Kapazi-
täten, sagte Schwarz, „da gibt es kei-
ne Probleme“.

Bleibt die Kostenfrage: Die Progno-
se sieht für die Abwasserverbundlei-
tung von Buchheim nach Schweb-
heim eine Summe von zirka 410 000
Euro vor, für den Leitungsbau zwi-
schen Hochbach und der Kläranlage
750 000 Euro. Dem stehen Zuschüsse
von 225 000 Euro beziehungsweise
447 000 Euro entgegen. Für den Bau
des Trinkwasserhochbehälters kann
die Stadt voraussichtlich eine Förde-
rung von gut 780 000 Euro einpla-
nen, die Kosten bezifferte Schwarz
mit gut einer Million Euro, damit
würde die Stadt die maximale Förder-
quote von 70 Prozent der förderfähi-
gen Kosten erreichen.  cs

MARKTBERGEL. „Von der Technik her
seid ihr gut versorgt“, stellte Bern-
hard Gentner von der Firma Corwese
bei der jüngsten Gemeinderatssit-
zung fest. Seine Firma unterstützt
Kommunen und kommunale Unter-
nehmen dabei, ihre Internetge-
schwindigkeit auszubauen.

Die Bedeutung der Breitbandver-
sorgung für die Infrastruktur und
den Standort hat der Marktbergeler
Gemeinderat erkannt, und so widme-
te sich das Gremium in seiner jüngs-
ten Sitzung ausgiebig dem weiteren
Ausbau des Breitbandnetzes. Den bis-
herigen Stand der Technik, möglich
sind bis zu 250 Megabit pro Sekunde
im Download, sicherte die Firma Ine-
xio, die aktuell mit der Deutschen
Glasfaser fusioniert. Was fehlt, sind
die Glasfaseranschlüsse direkt ins
Haus, die diese höheren Geschwin-
digkeiten erlauben würden.

Die bislang verlegten Kupferleitun-
gen von den Übergangspunkten in
die Haushalte drosseln die Geschwin-
digkeit je nach Länge der Zuleitung
unter 100 Megabit pro Sekunde. Und
die Glasfaserverlegung erfordert
gewaltige Finanzmittel, dies wurde
in der Sitzung deutlich: Grundsätz-
lich ist der Ausbau mit Glasfasertech-
nik förderfähig, doch stehen für die

Kommune je nach Grabungs- und
Anschlusskosten Millionenbeträge
an.

Bei angenommenen Kosten pro
Adresse von 20 000 Euro kostet der
Ausbau der insgesamt 598 Adressen
(inklusive aller Ortsteile) knapp
zwölf Millionen Euro. Für die am
günstigsten angenommene Möglich-
keit von 6000 Euro pro Anschluss
wäre eine Summe von rund 3,588 Mil-
lionen Euro erforderlich. Allerdings
relativieren sich die hohen Summen
schon, denn mit einer Maximalförde-
rung von 90 Prozent kann gerechnet
werden.

So ergeben die Berechnungen in
der teuersten Variante 3,96 Millio-
nen Euro Eigenanteil der Kommune,
bei 12 000 Euro Anschlusskosten
579 086 Euro und in der günstigsten
Variante 358 800 Euro. Für interkom-
munale Zusammenarbeit mit der
Nachbargemeinde Illesheim gibt es
zusätzlich maximal 50 000 Euro
Zuschuss. Einstimmig fällte der
Gemeinderat den Beschluss, die Fir-
ma Corwese mit der weiteren Pla-
nung und der Beantragung von För-
dermitteln zu beauftragen. Ende
2020 könnte im Idealfall die Aus-
schreibung für die Anschlussarbei-
ten anlaufen.  GERHARD MEIERHÖFER

UNTERNZENN. Sie vertreten die jungen
Wilden im Bereich der progressiven
und dennoch klassisch orientierten
Geigenmusik und haben sich dabei
mit einer außergewöhnlichen Idee
ganz nach vorne gespielt. Das Mann-
heimer Violinen-Duo The Twiolins,
die Geschwister Marie-Luise und
Christoph Dingler, war mit seinem
Programm „Secret Places“ bei den
Orangerie-Konzerten zu Gast.

Besonders war auch der Auftritts-
ort, nicht wie üblich in der Orangerie
im hinteren Teil des Gartens, son-
dern vorne gleich im Eingangsbe-
reich, eine kleine Bühne unter dem
weit ausladenden Blätterdach einer
alten Linde. Wunderbar, zumal die
Stücke kongenial mit der Umgebung
korrespondierten.

Nur wenige Komponisten hatten
sich bisher dieser Besetzung mit nur

zwei Geigen gewidmet. Auf ihre Duo-
Variante wollten die Dinglers nicht
verzichten und riefen 2009 erstmals
zu einem internationalen Kompositi-
onswettbewerb auf. Gesucht: Neue
Musik für zwei Violinen, spieltech-
nisch anspruchsvoll, unkonventio-
nell und grenzüberschreitend, maxi-
mal fünf Minuten lang. Weitere Vor-
gaben gibt es nicht. So entsteht seit-
her regelmäßig ein völlig neuer und
überaus spannender zeitgenössi-
scher Repertoire-Mix. Das Programm
„Secret Places“ umfasst unter ande-
rem die Preisträger-Werke aus dem
Jahr 2015.

Die Werke sind höchst unter-
schiedlich, voller Überraschungen,
lassen Klang-Landschaften entste-
hen, die Herkunft, Lebenswelt und
Kreativität spiegeln. Marie-Luise und
Christoph Dingler lassen sich mit

großer Hingabe und Gespür für Fein-
heiten auf die Experimentierfreude
der Komponisten ein. Musik ist Dia-
log, mit dem Werk, dem Publikum
sowie dem Duopartner. Die beiden
jungen Musiker verstehen sich dar-
auf, überzeugen mit ihrem virtuosen
Saiten-Zwiegespräch.

Sanft und wild gleichermaßen,
anmutige Melodiehügel wechseln
mit schroffen Abbrüchen. Solche Bil-
der entstehen etwa bei „Carpathian“,
das den polnischen Komponisten
David Lubowicz in die Riege der Preis-
träger brachte. Zart entfaltet der
Ukrainer Alexander Gonobolin in
„Metamorphosis“ seine Klanglinien.
Ruhe und meditative Sensibilität ent-
lockten die beiden Saitenzauberer
Johannes Meyerhöfers „Atem –
Licht“. Rockig anmutende Rhythmen
und poetische Tanzfiguren stellt hin-

gegen Jens Hubert in „Rock you vs.
Ballerina“ gegenüber: frisch und mit
Leidenschaft ausgespielt.

Gar komödiantisches Talent zeig-
ten die Twiolins auch, etwa bei Judit
Vargas „A fly’s life and decline“. Ein
Kabinettsstückchen vom Um-
schwirrtwerden und Abwehren eines
Insektes in den unterschiedlichsten
Summ- und Brummtönen. Zum Fina-
le präsentierten die Dinglers den
Gewinner des Jahres 2015. „Schillers
Nachtflug“ von Benedikt Brydern,
ein rasantes, musikalisch vielschich-
tiges Kurzporträt eines stürmischen
Dichters, dem ein begeisterter
Schlussapplaus folgte. Die beiden
Musiker bedankten sich mit einer
Violinen-Duo-Variante des Sommer-
gewitters aus Antonio Vivaldis „Vier
Jahreszeiten“. Großes Musikkino, auf
dem Weg in den Geigenhimmel.
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Kosten inMillionenhöhe
Breitbandausbau in MARKTBERGEL erfordert hohe Investition.

Die Martinskirche in Unteraltenbernheim war das Ziel der ökumenischen Rad-
sternfahrt des Dekanats Bad Windsheim. Annähernd 100 Radler aus der Regi-
on zeugten nicht nur davon, dass Radeln in Corona-Zeiten voll im Trend
liegt, sondern auch, dass die Verantwortlichen mit der bereits zum zehnten
Mal durchgeführten Tour einen Weg gefunden haben, die Gotteshäuser der
Region ins Blickfeld zu rücken. Richard Zeller spielte auf der Orgel „Geh aus
mein Herz...“ und Pfarrerin Wiebke Schmolinsky informierte die Besucher
zum einen über die Geschichte von Sankt Martin, zum anderen aber auch
über die Besonderheiten eines Dorfes, dessen Leben von zwei Konfessionen
gleichermaßen bestimmt wird. Weitere Stationen der Radsternfahrten in die-
sem Jahr sind Ickelheim, dorthin wird am Freitag, 10. Juli, gefahren. Am Frei-
tag, 17. Juli, geht es nach Buchheim.  hm/Foto: Helmut Meixner

Ziel Martinskirche
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Im Dialog mit dem Publikum
Marie-Luise und Christoph Dingler überschreiten beim ORANGERIE-KONZERT zuweilen Grenzen und begeistern stets. VON ELKE WALTER

Zum Auftakt der Orangerie-Konzerte in Unterzenn begeistern die Geschwister Marie-Luise und Christoph Dingler bei ihrem Auftritt in einnehmender Atmosphäre
unter einem dichten Blätterdach.  Foto: Elke Walter
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